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Jubel – aber in Maßen!
RADSTADT Trotz der prekären Lage, in welcher die Kulturszene derzeit 
steckt, gibt es Grund zum Feiern: 40 Jahre Kulturkreis DAS ZENTRUM Rad-
stadt!

1981 wurde der Kulturkreis DAS 
ZENTRUM Radstadt gegründet. 
Ziel und Wunsch war es, städti-
sches kulturelles Leben auf das 
Land zu bringen. Nach 40 Jahren 
Kulturarbeit für Radstadt und die 
Region sind vielfältige kulturelle 
Angebote auch am Land zur 
Selbstverständlichkeit geworden. 
Kunst und Kultur passiert dort, wo 
sich Menschen treffen, diskutieren 
und offen sind für Neues und Ex-
perimentelles. Aber auch die Be-
ständigkeit und Verlässlichkeit ei-
nes regionalen kulturellen  

„Nahversorgers" wird sehr ge-
schätzt. 40 Jahre Kulturarbeit ist 
definitiv ein Grund zum Feiern, 
auch wenn die derzeitigen Bedin-
gungen keine Planungssicherheit 
zulassen. So begann der Start in 
das Jubiläumsjahr mit der Installa-
tion von „Eat the Artist (Vogelfut-
ter #3)“ der bildenden Künstlerin 
Maria Bichler aus Schwaz in Tirol.

Eat the Artist (Vogelfutter #3)
Die 1989 geborene Künstlerin 
weist eine profunde künstlerische 
Ausbildung in Bildhauerei, Plasti-

sche Konzeption und Keramik vor. 
Ihr Anliegen, bedrohten Vögeln, 
deren Lebensraum immer mehr 
eingeschränkt wird, das Überle-
ben zu erleichtern, indem sie ih-
nen mit ihrer künstlerischen Inter-
vention ein außergewöhnliches 
Futterangebot zur Verfügung 
stellt, ist beeindruckend. „Diese 
Idee trifft sich mit unserer Vorstel-
lung von Naturschutz, Diversität, 
Achtsamkeit und Vergänglichkeit. 
Das Projekt der Künstlerin ist inno-
vativ und überzeugt neben dem 
ökologischen Bewusstsein mit fei-
nem Humor“, sagt Elisabeth 
Schneider, die künstlerische Leite-
rin des Vereins. Diese vier  Selbst-
porträts der Künstlerin Maria 

Bichler aus Vogelfutter für das 
40-jährige Jubiläum widerspiegeln 
eine Dimension von Zeit und Ver-
gehen: Vier Jahrzehnte, vier Jah-
reszeiten, vier Vorstandsmitglieder, 
vier Bürgermeister, vier Kulturlan-
desräte und vier Landeshauptleute, 
die den Kulturverein in dieser Zeit 

begleitet, unterstützt und geför-
dert haben. Die vier Selbstportraits 
der Künstlerin wurden an vier öf-
fentlichen Plätzen der Stadt Rad-
stadt aufgestellt und sind in einem 
Spaziergang rund um die Stadt-
mauer zu entdecken. Eat the Artist 
(Vogelfutter #3) ist ein Geschenk 
an die Vogelwelt, aber auch an alle 
interessierten Beobachter. Maria 
Bichler wurde für diese Idee mit 
dem Hubert-von-Goisern-Kultur-
preis 2020 ausgezeichnet. Dane-
ben begleitet eine fotografische 
Langzeitdokumentation dieses 
Projekt und ist auf der Homepage 
www.daszentrum.at zu verfolgen.

Kultur parallel zur Gastro öffnen
REGION Immer mehr Menschen sprechen sich für eine baldige Öffnung 
von Kulturstätten aus und unterstützen die Anliegen der Branche. Eventu-
ell sind  Eintrittstests der Schlüssel zur Problemlösung.

In der Diskussion rund um weitere 
Lockerungen des aktuellen Lock-
downs melden sich nun die Kul-
turpolitiker aus Land und Stadt 
Salzburg zu Wort: „Die Öffnung 
der Kultureinrichtungen muss pa-
rallel zur Gastronomie erfolgen“, 
stellen Heinrich Schellhorn, Simon 
Heilig-Hofbauer und Markus Grü-
ner-Musil gemeinsam klar. Sollte 
das Infektionsgeschehen stabil 
bleiben, dann ist eine schrittweise 
Öffnung bereits vor Ostern für 
die Politiker denkbar. Man ver-
steht und unterstützt den 
Wunsch nach einer baldigen Öff-

nung. Als Schlüssel zur schrittwei-
sen Wiedereröffnung dienen die 
immer besser angenommenen 
Schnelltests. „Wir sind am besten 
Weg, Testweltmeister zu werden. 
Das vor wenigen Monaten noch 
umstrittene Reintesten ist mittler-
weile in der Bevölkerung akzep-
tiert und wird Teil des Alltags und 
es ist auch der Schlüssel zur Kul-
tur-Öffnung“, so Schellhorn. Für 
ihn muss auch bei den Tests gel-
ten: Kultur und Gastronomie 
müssen gleichbehandelt werden, 
sprich die Tests müssen dort wie 
da gleich lange anerkannt wer-

den. Ein Gleichklang der Regelun-
gen ist auch deshalb sinnvoll, weil 
viele Kulturbetriebe auch über ei-
ne eigene Gastronomie verfügen. 
Unterschiedliche Regelungen sind 
wegen der Kombination von Ver-
anstaltungsbetrieb und Gastrono-
mie in den Kulturstätten weder 
sinnvoll noch praktisch umsetz-
bar. Es ist daher prinzipiell auf 
gleiche Regelungen in Bezug auf 
Abstandsregeln, Personenzahl 
und Tests zu achten. Ebenfalls be-
achtet werden muss eine Adap-
tierung der derzeitigen Ausgangs-
beschränkungsregeln. Ein 
Hochfahren des Kulturbetriebs ist 
nur dann praktikabel, wenn die 
Sperrstunde auf frühestens 22 
Uhr festgelegt wird.

Auch der Vorstand vom Kulturkreis mit Obmann Michael Habersatter, Marianne Ellmer, Sepp Schneider und Leiterin Elisabeth 
Schneider ist von der Installation der Künstlerin Maria Bichler begeistert

Die vier  Selbstporträts der Künstlerin 
wurden an vier öffentlichen Plätzen der 
Stadt Radstadt aufgestellt und sind in 
einem Spaziergang rund um die Stadt-
mauer zu entdecken

Immer mehr sprechen sich für die baldi-
ge Öffnung von Kulturstätten aus und 
unterstützen die Anliegen der Branche
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